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Ein Studiumjenseits der Grenzen
Mit drei neuen Bachelorstudiengängen will die Saar-Universität ab dem Wintersemester ihren Europaschwerpunkt weiter stärken.

VON MARKO VÖLKE 

SAARBRÜCKEN (mv) Zum Einkau-
fen nach Frankreichfahren,in Lu-

xemburg tanken und einen Kurz-
urlaub an der niederländischen

Küste einlegen - dass solche Dinge

inzwischenfür die Menschen aus

der Großregion zumAlltag gehören,
ist vielen erstjetzt bewusst gewor-
den. In der Corona-Krise wurden
die Grenzen teilweise geschlos-

sen, die Länder Europas habensich
abgeschottet. Dieses hochaktuelle
Themasollen auch die Studiengän-

ge im Fach Europawissenschaften
aufarbeiten. Sie werden ab dem
kommenden Wintersemestererst-

mals an der Saar-Uni angeboten.
Die Initiatoren wollen zwei Din-

ge unter einen Hut bringen,erklärt

JuniorprofessorFlorianWeber. Die
Studierenden setzen sich zum ei-

nen mit den Grundlagen des heuti-
gen Europas auseinander undkön-

nen sich außerdem auf eine der drei

Disziplinen Geographie, Neuere

Geschichte oder Vergleichende Li-
teraturwissenschaft spezialisieren.
Insgesamt werden an der Saar-

Unirund 60 Studienplätze angebo-

ten. „Wir wollen eine gute Betreu-
ung gewährleisten“, sagt Weber. Es
gebe keine spezifischenVorausset-
zungen.Die für die Bachelor-Arbeit
erforderlichen Kenntnisse in zwei

modernen Fremdsprachen dürf-
ten die meisten Bewerber mit ihrem
Abitur mitbringen. Es werden aber

auch im Studium Sprachkurse an-
geboten.
Der gemeinsame, interdiszipli-

näre Kernbereich mache etwaein
Drittel der zu erbringenden Studi-
enleistungen aus, erklärt der Geo-

graph und ergänzt: „Hier vermit-
teln wir allen Studierenden einen

Überblick über historische und ak-
tue ‚damit
sie verstehen, wasdas heutige Eu-
ropa ausmacht.“ Dazu gehören In-
halte aus der Geschichte, Geogra-

phie und Politik, dem Recht sowie
aus Literatur und Medien.
IhrSchwerpunktfach könnendie

Studierenden entsprechend ihren

persönlichen Neigungen wählen,
Wer sich beispielsweise für die
Entwicklung in Europa seit dem
Zweiten Weltkrieg interessiere, sei

mit der Ausrichtung „Neu-Zeit-Ge-
schichte“ gut beraten. „Diejenigen,

die gerne Literatur in ihren Hän-

den halten, können dagegen den
Schwerpunkt Vergleichende Lite-
raturwissenschaftwählen“, ergänzt
der Hochschullehrer. Und im Fach
„Geographien Europas“. werden
mit Konzepten aus der Humangeo-
graphie beispielsweise Prozesse der
Wirtschafts- und Stadtentwicklung
erklärt oder zwischenstaatliche Be-
ziehungen und Migrations-Bewe-
gungen interpretiert. Hier seien

auch diejenigen richtig, die gerne
reisen, da verschiedene Exkursio-

nen angeboten werdensollen.
Im fünften Semester absolvieren

die Studierenden dann einen Auf-
enthalt im europäischen Ausland.
Diesersei für einigevielleicht eine
Herausforderung, bedeute am Ende

aber auch viel Lebenserfahrung,

sagt Weber. Für eine finanzielle
Unterstützung gebe es verschiede-
ne Möglichkeiten. So könnten zum
Beispiel diejenigen, die diese Zeit

an einer Hochschule verbringen,
eine Erasmus-Förderung erhal-
ten. Auch Forschungsprojekte, wie
zum Beispiel Befragungenzur tou-
ristischen Entwicklung sind mög-

Wer sich für die neuen Bachelorstudiengänge Europawissenschaftenan der Saar-Universität interessiert, kann wählen, ob er sich vertieft mit der Geografie, Geschich-

te oder Kultur Europas beschäftigen will. Allen Studierenden wird Grundlagenwissen zu Europa ausvielen Disziplinen vermittelt.

lich. Die Studierenden könntenihr
Auslandssemester sowohl in weiter
entfernten Ländern wie Rumänien
als auch grenznahin Metz absolvie-
ren, ergänzt der Junior-Professor.

Um Einblicke ‚in ihren späte-
ren Arbeitsalltag zu erhalten, ge-
hört zudem ein achtwöchiges Be-
rufspraktikum zum Studium. Wie
Weberaus der Erfahrung in ande-
ren Fachrichtungen weiß, knüpfen

viele dabei schon Kontakte,die ih-
nen berufliche Perspektiven für
die Zeit nach ihrem Bachelor bie-
ten. Die Möglichkeiten sind jenach
dem gewählten Schwerpunkt sehr
vielseitig und reichen vonInstitu-
tionen der grenzüberschreitenden
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Zusammenarbeit über Bildungs-
und Kultureinrichtungen bis hin
zum Tourismus und den Medien.
In der Region könnten das konkret
zum Beispiel grenzüberschreiten-
de Naturparks oderinterregionale,
deutsch-französische Projekte sein.
Alternativ können die Absol-

venten ein Masterstudium, zum

Beispiel in den Fächern Europäi-
sche beziehungsweise Angewand-
te Kulturwissenschaft anschlie-
ßen. Ebenfalls in Frage kommen
die sogenannten Border Studies,

die sich mit dem Thema Grenzen
befassen. Der von vier Universi-
täten in Deutschland, Frankreich

und Luxemburg angebotene drei-

  

 

Europawissenschaften
an der Saar-Universität

Die Bachelor-Studiengänge

Europawissenschaften an der

Saar-Universität sollen es den

Studierenden ermöglichen,in-

dividuelle Schwerpunkte zu set-
zen.

Im Kernbereich,den alle Stu-
dierenden gemeinsam absolvie-

ren, steht Grundlagenwissen zu

Europa auf dem Lehrplan. Als

Schwerpunktfach könnendie
Ausrichtungen „Geographien Eu-

ropas", „Neu-Zeit-Geschichte”

oder „VergleichendeLiteratur-
wissenschaft" gewählt werden.

Zusätzlich müssen Veranstaltun-

gen aus dem Wahlpflichtbereich,

die von Betriebswirtschaftslehre

bis Philosophie reichen, belegt

werden. Neben einem Auslands-
aufenthalt im fünften Semester
ist ein Berufspraktikum zu absol-

vieren. Das Studium wird erst-
mals zum kommenden Winterse-

mester angeboten.

Weitere Infos zum Studiengang
gibt es unter:

www.uni-saarland.de/
europawissenschaften. (mv)   

sprachige Masterstudiengang laufe
inzwischen gut, so Weber. Die Stu-
dierenden in Saarbrücken kom-
men aktuellüberwiegend von an-
deren Unis.
Mit den neuen Studiengängen

könne die Saar-Uni in diesem Be-
reich zukünftig auch eigene Ba-
chelor-Studiengänge anbieten und
ihren Europa-Schwerpunkt weiter
stärken.ZumaldieHochschulemit
ihrer deutsch-französischen Grün-
dungsgeschichte vonAnfang an eu-
ropäisch ausgerichtet gewesensei
und Europain ihrer aktuellen Lehre
und Forschungeine tragende Rol-
le spiele, ergänzt der Hochschul-
lehrer.

 


